Gegen Trolle und Oger


eine wahre Geschichte von Thor Khats aufgeschrieben





Die folgende Geschichte habe ich erzählt bekommen und habe mich entschieden sie zu Papier zu bringen.


Unser Held Robin lebte in einem kleinen Dorf in der Grafschaft Mar. Der damals zwanzig jährige Mann verdiente sein Geld mit Fallenstellen und Jagen. 


Eines Tages befand er sich auf Wildschweinjagd, die er erfolgreich abschloß. Er hatte Glück und erlegte zwei Bachen. Doch das hatte länger gedauert und so brach sehr schnell die Nacht herein. Robin schlief in der Wildnis und machte sich erst am nächsten Morgen auf den Heimweg. Da er beide Schweine nicht tragen konnte, versteckte er seine Beute.


Schon von fern sah Robin eine große Rauchwolke über den Ort, wo sich sein Heimatdorf befand. Er eilte voller Angst und Unruhe voran.


Als er sein Ziel erreichte, blieb er wie versteinert stehen. Das Dörfchen war niedergebrannt worden. Überall lagen Leichen herum.


Auch die Eltern und Geschwister von Robin waren unter den Toten.


Nach den Fußspuren, die er fand, handelte es sich bei den Angreifern um eine Horde von Trollen und Oger. 


Wut, Trauer und Entsetzen kam in Robin auf. Während er die Toten zusammensuchte, hörte er plötzlich ein Stöhnen. Er eilte dorthin und fand einen schwerverletzten Mann. Der Korbflechter erzählte, daß die Oger und Trolle ganz überraschend über die Dorfbewohner gekommen war, wie ein Wirbelsturm. Aber die Angreifer hatten nicht alle getötet.


Sie hatten sechs Kinder mitgenommen.


Dem Sterbenden versprach Robin, alles dafür zu tun, die Kinder zu retten.


Als der Mann gestorben war, suchte sich Robin alles zusammen, was er benötigen würde. Dann machte er sich auf den Weg.


Die Spur, die die Horde zurückgelassen hatte, war nicht zu übersehen. Schnell machte sich unser Held auf die Verfolgung. Die Oger und Trolle hatten zwar einen sehr großen Vorsprung, aber der Wunsch nach Rache verleite Robin Flügel.





Es war schon dunkel und man konnte die Fährte nicht mehr sehen. Doch das war auch nicht nötig. Brandgeruch lag in der Luft. Außerdem hörte man laute, kehlige Stimmen. 


Robin schlich sich langsam näher. Der Schein eines Lagerfeuers zeigte ihm den rechten Weg. Oger und Trolle sangen irgendwelche Lieder, die einen durch Mark und Bein gingen. Sie schienen sich in Sicherheit zu wiegen. Weit und breit gab es keinen Posten, der Wache hielt.


Robin schaute sich um und sah die Gesuchten. Die sechs Kinder, vier Knaben und zwei Mädchen, lagen gefesselt am gegenüberliegenden Rand des Lagers. Die Entführer tanzten wild ums Feuer, soffen Wein und fraßen Fleisch. Diese Tiere schienen sich sehr wohl zu fühlen. Sie rechneten wohl kaum damit verfolgt zu werden.


Langsam schlich Robin um das Lager. Er hatte noch nicht ganz sein Ziel erreicht, als ein Troll vom Lagerplatz direkt auf ihn zu kam. Robin erstarrte förmlich. Nur noch wenige Meter und der Troll würde ihn sehen und dann wäre guter Rat teuer. Einer gegen zehn Trolle und fünf Oger - war ziemlich aussichtslos.


Robin betete zu den Drachen und tatsächlich blieb der Troll plötzlich stehen. Er hockte sich nieder und bald hörte man eindeutige Geräusche. Eine eklige Geruchswolke verbreitete sich.


Robin kämpfte gegen beginnenden Würgereiz. Er schluckte verzweifelt und kroch dann weiter. Ohne weitere Probleme erreichte er die Bäume, die in der Nähe der Gefangenen waren.


Stunde um Stunde verging. Die Siegesfeier kam langsam zu ihrem Höhepunkt. Ein besonders großer Oger wandte sich zu den gefesselten Kindern und packte eines der Mädchen.


Es war Robin, als wenn sein Herz stehen blieb, als er sah, was nun geschah.


Der Oger zog einen Dolch und hielt ihn dem Nachthimmel entgegen. Die Anderen stoppten ihren Tanz ums Feuer. "Malagash", schrien die Oger und Trolle wie aus einem Mund.


Der Arm mit dem Dolch sauste nieder und bohrte sich in das Herz des Mädchens. Ein Schrei des Triumphs vermischte sich mit den Wimmern der restlichen Kinder. Robin wäre am liebsten aufgesprungen, aber er konnte sich zurückhalten.


Nach dem Opfer feierten die Räuber und Mörder ekstatisch weiter. Wie Tiere begannen sie sich um den Leichnam des toten Mädchens zu balgen. 


Robin schaute nicht mehr hin. Das Schmatzen dieser Unholde reichte aus um zu wissen, was gerade geschah.


Endlich nach einer Ewigkeit legten sich die Trolle und Oger nieder. Nach kurzer Zeit drang lautes Schnarchen an das Ohr des Jägers. 


Nun war es an Robin zu handeln. Er schlich zu den Kindern, befreite sie von den Fesseln und führte sie fort. 


Dann kehrte er zum Lagerplatz zurück. Er wußte nun, was er zutun hatte. Eine Flucht mit den Kindern war aussichtslos. Die Oger und Trolle würden sie rasch verfolgen und einholen.


Robin zog sein Messer und begann sein blutiges Werk. Die Drachen waren ihm hold. Die Untiere waren so müde und betrunken, daß er leichtes Spiel hatte. Der Rächer watete förmlich im Blut. 


Als er sein blutiges Werk vollendete, sprach er ein Dankgebet und kümmerte sich um die Kinder. 


Er kehrte mit ihnen zurück in das zerstörte Dorf.





Heute, nach hundert Jahren ist aus dem Dorf ein Städtchen geworden und auf dem Marktplatz steht ein steinernes Standbild, daß Robin darstellt.





